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QtfBaiâswesta.
StmatermeiftemrSaitö grauenfeïb mtb Umgebung.

SEÏan fd&rctbt ber „Sljurg. gtg.": Set hen thurgauifchçn
3immermetftern fomrnt bal Bebflrfnil etnel engern 3«'
fammenfchluffe! tn oermehrtem SJlaße sum Slulbrucf. ©I
geigte ft<h bal an bet Berfammlung, bte am 16. DEtober
in grauer* felb abgehalten würbe. Sie gcblreich erfcljienenen
3immermetfier aul grauenfelb unb Umgebung, ©inter»
thurgau unb Unterthurgau nahmen mit großem Qmtereffe
eine Orientierung buret) ben 3entralprâfibenten bel
fchmetgerifchen 3tuuuermetfier»Berbanbe3 über bte Sätig»
Eelt bel fchmetgerifchen 3immermetfter:^9SerbattbeS rote
bel Baumetfter»Berbanbel entgegen. Sie NotroenbigEett
einer beffetn Drgantfation ber BeruflEoEegen biefel
Narçonl Earn tn oerfdftebenen Boten sum Slulbrudt, fa
baß bte Neubtlbnng ber SeEliors grauenfelb unb
Umgebung, ©tnter» unb Unterthurgau etntjeEig befdjloffen
mürbe. 3ur raffen SerroirEEicEjung bei Befdjluffe! mürbe
ein achtgttebrigel SlEtionlfomitee geroähEt. SNögen bie

Befdjlüffe, bte im Setzen ber Schroetgerrooshe gefaßt
mürben, basu beitragen, baß ein alt heimifchel Schweiger»
hanbmetE mteber beffern 33erhält ntffen sugeführt roirb.

Ha$$teilBBfiwwa.
„SaS neue ©etat", 3«eite SlugfteEung Slptil big

Sunt 1928 im Sunftgewerbemufeum ber Stabt
3üridh. Sie SireEtion beg fôunftgemerbemufeum! teilt
ung folgenbeg mit:

Sie aufjerorbenttidj lebhafte Slnteilnahme, ber unfere
erfte StnlfteBung „Sag neue ©eim" in allen Schichten
ber BebölEetung begegnete — fie ift bon 34830 ißerfo»
nen befugt unb inSageg» unb gachgeitungen eingehenb
befprocßen motten — beftimmt ung, ihr bereit! im näö)=
ften grühjaljr eine jmeite gleicher Slrt folgen gu laffen.
Sin ber befferen, geitgemäßeti ©eftaltung ber SBopnung
mirb im Stullanb alg an einer bringenben Slufgabe all»
enthalben, bielerort! mit Unterftü|ung ber Behörben
gearbeitet. Sie je|t gu ©nbe gehenbe SBerEbunbaugfieHung
in Stuttgart mit ihren 60 SBohneinheiten, bie bon 15
namhaften beutfd^en unb aullanbifchen SlrchiteEten alg
bleibenbe Siebelung erfteHt roorben finb, bebeutet einen
großgügigen Borftoß auf bem SDßege gur neuen SBohnung.
Stach unfer Sanb muß fich tatEräftig ber Slufgabe an»
nehmen, mill eg feiner SebölEerung bie ©runblage ge=

beihlicher ©ntroieEtang fiebern. Sa nun heute bernünftiger»
raeife ÜSohneinrichtung unb SBopnbau nicht mehr alg
getrennte Angelegenheiten, fonbern im engften 3ufammen»
hang miteinanber alg eine einzige gefchloffene Slufgabe
betjànbelt werben, haben mir biegmal auch ben SÖSohnbau

in bag Programm ber Slugftetlüng einbejogen. ©leith»
jeitig erroeitern mir ben Srei! ihrer Nu|nießer, inbem
mir baxin fomohl ben Bebürfniffen beg SJtittelftanbeg
alg auch benen ber Slrbeiterfchaft Rechnung tragen: gn
ben Räumen beg Ntafeumg werben augfchtießlict} Sir»

beitermohnungen gegeigt, mährenb Borfchläge für bür»
gerliche Aäohnunggeinrichtungen in einer auf bie Slu!»
fteüung hl" 5" erbauenben ©ruppe bon SDÎufterhâufern
an ber SBafferroerEftrafje Pa| finben foHen, bie ingge»
famt 2 günfgimmerwohnungen unb 2 Sreigimmerrooh»
nungen enthalten roirb.

Ser StulfieEung ftnb gwet SBettbemerbe borange»
gangen, ber eine gut ©rlar.gung beg beftmöglichen @nt»

würfe! für bie Berfuchgljäufer, ber anbere gur Schaffung
geeigneten ©augrate! für bte Slrbeiterwohnungen. Sie
gange Seranftaltung ift barauf angelegt, auf bem SBege

gum Sppenhaug unb Sppenmöbel weiter gu helfen. Sluch

Probleme be! Siebelunggbaue! foE fie enifdjetbenb
förbern.

Sie Beteiligung an ber SlugfieEung fteht bie!mal
nicht nur ßantonganfäßtgen, fonbern barüber htnau!
fchwetgerifchen, foroie feit mtnbeften! 2 Sahren in ber

Schweig niebergelaffenen aullänbifchen geraten be! Bau»
geroerbe! unb Sunenaulbaueg offen. 3ur EWitarbeit an
ben SKufterhäufern werben bon ber SireEtion beg ßunft»
geroerbemufeum! einige augführenbe gtrmen gefucht. @8

ift hier ©elegenljeit geboten, bautedjnifche Steuerungen
jeglicher Slrt für ben SRohbau unb Slulbau borguführen,
ohne baff bafür Bla^gelber erhoben werben. Sagfelbe
gilt für bie ©inrichtung fowohl ber SKufterhäufer al!
auch ber Slrbeiterwohnungen im SJtufeum. Stur für @e»

genftänbe, bie ohne irgenbroetche SnfiaEationëEofien auf»
gefteEt uub gegeigt werben, ift ein befdjeibene! Pafcgelb
gu*entrichten. Sie Bauaugführung ber SOtufterhäufer hat
bieBaugenoffenfchaftSiota^ftrafee übernommen,
bie Eünftlerifche unb technifche Surdjführung liegt in ben

©änben bon StrchiteEt iötaj ©rnft ©aefeli.
SKit bem Bau ber ©äufer roirb bemnächft begonnen.

Sie Borbereitungen für ben StugfteEunggteil im iEtufeum
finb fdjon im ©ange. SBer fich gu beteiligen wünfeht,
wenbe fich unbergüglich an bie SireEtion be! Sunfi»
gewerbemufeum!.

©^meigerifchc ©aftgemerbeaxt§EeEung. Sie Stech»

nungen ber Schmetgertfchen ©aftgemerbeaugfteEung in
3ürich fdhlte^en mit einem @innahmenüberf«hufj oon
runb 250,000 gr. ab. Ser größte Seil baoon mirb sur
Sleufnung ber SterbeEaffe bel SBirteoereinë bel BegirEel
gürich bermenbet, mährenb ein Eletner Setibetrag sur
Verfügung bei OrganifationlEomiteel fteht.

SSom ©clsmarlt. In ber ©eneraloerfammlung bei
Schmeigerifchen äBalbmirtfdhaftloerbanbel
tn St. ©aEen referierte beffen SeEretär, Dberfôrfter Ba*
oier, über bte mutmaßlichen Slulfichten bei f^roetgeri-
fdhen ©olgmarEtel im nächften SGßtnter. Sa eine 3uoer»
läffige Boraulfage noch nicht mögltch mar, mußte ftch

ber Etebner mit einem Eurgen EtüdE» unb SlusbltcE be»

gnügen. Etachbem bte ©olgmarEtlage legten Sommer pef»

ßmiftifd} beurteilt merben mußte — betrug boct) bte @tn»

fuhr oon ©olg au! bem Slullanb ba! Soppelte ber Bor»
Ertegletnfuhr — haben bte im »ergangenen 3ahre etn»

gefegten Schuhmaßnahmen (BunbholggoE unb bifferen»
gierte ©ifenbahntarife für tnlänbifdjel unb eingeführte!
©olg) bte große ©tnfuhr oon ©olg gu oermtnbern begon»
nen. Namentlich für Nabelholg, weniger für Saubholg»
oon bem metft nur mertooflere Sortimente (Siehe, ejco»

tifche ©ölger) eingeführt merben. Sann hat fich
Befferung ber internationalen ©olgmarEtlage überhaupt/
forote größere SlufnahmefähigEett bei frangößfdhen SltarE»

te! für meftfdhmetgerifchel ©olg günftig auf ben einheimi»
fchen ©olgmarEt aulgemirEt, fo baß bte letpjährige @rnte

noch orbenllidh an ben Blann gebracht werben Eonnte.

Ser inlänbifche Bebarf ift orbentlich, bte Säger
nicht überfüEt, bal Sturmholg oom »ergangenen Sommer
nicht oon Belang, bie BauiätigEett oon Drt gu Ort oer»

fchieben, fo baß ftdj in bie guEünftige Kampagne mit ei»

ntger 3uoerfidht eintreten läßt, obwohl bie ©ochEonjum'
tur Seutfchlanbl etwa! gurücEgegangen, bie Eta^frage t"
granEreich gefunEen ift (bte große, maßgebenbe Steige'

rung tn Bontartier ©übe Stuguft hat ben SBalbbeßhetn
große ©nttäufchungen gebraut) unb ber fdjmere Äampl
gmifchen 3Balbbefih unb Sägerettnbuftrte um bte Etunb»

holgaulfuhrabgabe unoermtnbert fortbauert.
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MZMMMS.
ZiMmermeisterverSaKd Fraueufeld und Umgebung-

Man schreibt der „Thurg. Ztg.": Bei den thurgamschen
Zimmermetstern kommt das Bedürfnis eines engern Zu-
sammenschlufses in vermehrtem Maße zum Ausdruck. Es
zeigte sich das an der Versammlung, die am 16. Oktober
in Frauenfeld abgehalten wurde. Die zahlreich erschienenen
Zimmermeister aus Frauenfeld und Umgebung, Hinter-
thurgau und Unterthurgau nahmen mit großem Interesse
eine Orientierung durch den Zentralpräsidenten des

schweizerischen Zimmermeister-Verbandes über die Tätig-
keit des schweizerischen Zimmermeister-Verbandes wie
des Baumeister-Verbandes entgegen. Die Notwendigkeit
einer bessern Organisation der Berufskollegen dieses

Rayons kam in verschiedenen Voten zum Ausdruck, so

daß die Neubildung der Sektion Frauenfeld und
Umgebung, Hinter- und Unterthurgau einhellig beschlossen
wurde. Zur raschen Verwirklichung des Beschlusses wurde
ein achtgliedriges Aktionskomitee gewählt. Mögen die

Beschlüsse, die im Zeichen der Schwsizerwoche gefaßt
wurden, dazu beitragen, daß ein alt heimisches Schweizer-
Handwerk wieder bessern Verhältnissen zugeführt wird.

MztttlIuMMîtî».
„Das neue Heim". Zweite Ausstellung April bis

Juni 1928 im Kunstgewerbemuseum der Stadt
Zürich. Die Direktion des Kunstgewerbemuseums teilt
uns folgendes mit:

Die außerordentlich lebhafte Anteilnahme, der unsere
erste Ausstellung „Das neue Heim" in allen Schichten
der Bevölkerung begegnete — sie ist von 34830 Perso-
nen besucht und in TagsS- und FachZeitungen eingehend
besprochen worden — bestimmt uns, ihr bereits im näch-
sten Frühjahr eine zweite gleicher Art folgen zu lassen.
An der besseren, zeitgemäßen Gestaltung der Wohnung
wird im Ausland als an einer dringenden Aufgabe all-
enthalben, vielerorts mit Unterstützung der Behörden
gearbeitet. Die jetzt zu Ende gehende Werkbundausstellung
in Stuttgart mit ihren 60 Wohneinheiten, die von 15
namhaften deutschen und ausländischen Architekten als
bleibende Siedelung erstellt worden sind, bedeutet einen
großzügigen Borstoß auf dem Wege zur neuen Wohnung.
Auch unser Land muß sich tatkräftig der Aufgabe an-
nehmen, will es seiner Bevölkerung die Grundlage ge-
deihlicher Entwicklung sichern. Da nun heute vernünftiger-
weise Wohneinrichtung und Wohnbau nicht mehr als
getrennte Angelegenheiten, sondern im engsten Zusammen-
hang miteinander als eine einzige geschlossene Aufgabe
behandelt werden, haben wir diesmal auch den Wohnbau
in das Programm der Ausstellung einbezogen. Gleich-
zeitig erweitern wir den Kreis ihrer Nutznießer, indem
wir darin sowohl den Bedürfnissen des Mittelstandes
als auch denen der Arbeiterschaft Rechnung tragen: In
den Räumen des Museums werden ausschließlich Ar-
beiterwohnungen gezeigt, während Vorschläge für bür-
gerliche Wohnungseinrichtungen in einer auf die Aus-
stellung hin zu erbauenden Gruppe von Musterhäusern
an der Wasserwerkstraße Platz finden sollen, die insge-
samt 2 Fünfzimmerwohnungen und 2 Dreizimmerwoh-
nungen enthalten wird.

Der Ausstellung find zwei Wettbewerbe vorange-
gangen, der eine zur Erlangung des bestmöglichen Ent-
wurfes für die Versuchshäuser, der andere zur Schaffung
geeigneten Hausrates für die Arbeiterwohnungen. Die
ganze Veranstaltung ist darauf angelegt, auf dem Wege

zum Typenhaus und Typenmöbel weiter zu helfen. Auch

Probleme des Sisdelungsbaues soll sie entscheidend

fördern.
Die Beteiligung an der Ausstellung steht diesmal

nicht nur Kantonsansäßigen, sondern darüber hinaus
schweizerischen, sowie seit mindestens 2 Jahren in der

Schweiz niedergelassenen ausländischen Firmen des Bau-
gewerbes und Innenausbaues offen. Zur Mitarbeit an
den Musterhäusern werden von der Direktion des Kunst-
gewerbemuseums einige ausführende Firmen gesucht. Es
ist hier Gelegenheit geboten, bautechnische Neuerungen
jeglicher Art für den Rohbau und Ausbau vorzuführen,
ohne daß dafür Platzgelder erhoben werden. Dasselbe
gilt für die Einrichtung sowohl der Musterhäuser als
auch der Arbeitsrwohnungen im Museum. Nur für Ge-
genstände, die ohne irgendwelche Jnstallationskosten auf-
gestellt uud gezeigt werden, ist ein bescheidenes Platzgeld
zuz entrichten. Die Bauausführung der Musterhäuser hat
dieBaugenossenschaftRotachstraße übernommen,
die künstlerische und technische Durchführung liegt in den

Händen von Architekt Max Ernst Haefeli.
Mit dem Bau der Häuser wird demnächst begonnen.

Die Vorbereitungen für den Ausstellungsteil im Museum
sind schon im Gange. Wer sich zu beteiligen wünscht,
wende sich unverzüglich an die Direktion des Kunst-
gewerbemuseums.

Schweizerische Gastgewerbeausstellung. Die Rech-

nungen der Schweizerischen Gastgewerbeausstellung in
Zürich schließen mit einem Einnahmenüberschuß von
rund 250,000 Fr. ab. Der größte Teil davon wird zur
Aeufnung der Sterbekasse des Wirteoereins des Bezirkes
Zürich verwendet, während ein kleiner Teilbetrag zur
Verfügung des Organisationskomitees steht.

Holz -Marktberichte.
Vom Holzmarkt. An der Generalversammlung des

Schweizerischen Waldwirtschaftsverbandes
in St. Gallen referierte dessen Sekretär, Oberförster Ba-
vier, über die mutmaßlichen Aussichten des schweizeri-
schen Holzmarktes im nächsten Winter. Da eine Zuoer-
lässige Voraussage noch nicht möglich war, mußte sich

der Redner mit einem kurzen Rück- und Ausblick be-

gnügen. Nachdem die Holzmarktlage letzten Sommer pes-

fimistisch beurteilt werden mußte — betrug doch die Ein-
fuhr von Holz aus dem Ausland das Doppelte der Vor-
kriegseinfuhr — haben die im vergangenen Jahre ein-
gesetzten Schutzmaßnahmen (Rundholzzoll und differen-
zierte Eisenbahntarife für inländisches und eingeführtes
Holz) die große Einfuhr von Holz zu vermindern begon-
nen. Namentlich für Nadelholz, weniger für Laubholz,
von dem meist nur wertvollere Sortimente (Eiche, exo-
tische Hölzer) eingeführt werden. Dann hat sich eine

Besserung der internationalen Holzmarktlage überhaupt,
sowie größere Aufnahmefähigkeit des französischen Mark-
tes für westschweizerisches Holz günstig aus den einheimi-
schen Holzmarkt ausgewirkt, so daß die letztjährige Ernte
noch ordentlich an den Mann gebracht werden konnte.

Der inländische Bedarf ist ordentlich, die Lager
nicht überfüllt, das Sturmholz vom vergangenen Sommer
nicht von Belang, die Bautätigkeit von Ort zu Ort ver-
schieden, so daß sich in die zukünftige Kampagne mit ei-

niger Zuversicht eintreten läßt, obwohl die Hochkonjunk-
tur Deutschlands etwas zurückgegangen, die Nachfrage in

Frankreich gesunken ist (die große, maßgebende Steige-

rung in Pontarlier Ende August hat den Waldbesitzern
große Enttäuschungen gebracht) und der schwere Kampl
zwischen Waldbesitz und Sägereitndustrte um die Rund-
Holzausfuhrabgabe unvermindert fortdauert.


	Ausstellungswesen

